Abennemeuts-Preis in Lodz: 


Sonnabend, den Bi. Oktober (2. November) 


Die Inſertious gebühren 


jührlich 4 Rub.; halbjährlich 2 Rub,; vierteljährlich 1 Rub. RATTEN x betragen 
Fur Auswärtige mit. Zuſendung vermittelſt $ $ pro Petit⸗Jeile vrer deren Raum 5 Kop. 
b Sub. halbjährlich 3 Fü „ „ter 2 A ia 
jährlich 2 Rub., halbjährlich 2 Rub. 50 Kop.; vierteljährli m N Im Auslande 
2 F — MHuämarti b 255 e A EN 3 h 
1 Fub. 25 Kop. — Auswärtige Abonnements werden nur Jahrgang. $ übernebmen Iniertionsanfträge ſämmtliche Nunoncenkureaue. 


in der Expedition angenommen. 


. Erſcheint wöchentlich drei Mal: 
Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabend. 
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Redaktjon u. Expedition 
Petrokower⸗-Straße Nr. 275. 
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Joxsmickiii yarusi Cosbre OöGmecrnennaro Ipuspbnia. 

„00BABI1ETR CHMA BO BCŁOÓMEE cEKyeNIE, uro 9 (21) Hoaó- 
pa C. r. 86 12 u4coB* yrpa B lipncyrerBin Joasunckaro 
Y'saqnato Conbra Oömecrnennaro Ipmspsnia 6ygyrs nponz- 
BOAHTECH IIACHAIA TOPIH Ha OTĄATY BT Tpex%-IŚruioo apen- 
Ay 2 MOproBz, 150 pez. xoponraro kauecrga ftaxarhoif 3C- 
unn npa Cpexneii (Bpexunckoji) yauns, corzacho YcAoBiams, 
KOH emennenno MOTJTR ÖBITE nepecnorpbnzr BŁ cAyiKeönoe 
BDEMAĄ BŁ OOBKTB. 

T. Honsp 24 Okraópa 1872 r. 


‚ Jlogsrtnckiii Yasuni ConBTB Oómecrkeniiaro IIpnapnin 
OÓGABIAETŁ CHMB, uro NOJYTHB* u3L BapuraBckaro Mnerurye 
Ta NDHBEBAKIA NpelOXpARATEILHOŻ OCU BND MMMOY, 
"pacnopalAIcd MBB CH CHM% O ÓGZNIATHOMK UDHBHRANIH 
omot BŁ Boxbuuns CB. Arercamıpa Bs Joxpa GBNHKMA WIN- 
‚ TEIBAMB TODONA M O TOMB Ban CR MarneTpaToMŁ ropoxa 
Louan coorBBTernenuoe cnomenie. 


3a IIpenchnareng Masnmerckin. 
"LICH% I[t1onpoH3BOKHTCIB Bepuankiu. 


„ie iicn CERE 
mee e a ——̃ (— 


Das Comité der öffentlihen Kranken und Armen- 
Pflege im Lodzer Kreiſe n 
macht hiermit öffentlich bekannt, daß am 9 (21) Nov. um 12 Uhr 
Mittags auf dem Bureau des Verwaltungs rathes, behufs Verpach⸗ 
tung auf 3 Jahre, von 2 Morgen und 150 Ruten an der Mitkel 
(Brzeziuer) Straffe belegenen guten Ackerlandes, eine mündliche 
Licitation ſtattfinden wird. Die Licitationsbedingungen, können 
täglich während der Amtsſtunden auf dem obenerwähnten Bureau, 
eingeſehen werden. 1875 


Lodz, den 24 Oktober 


Das Comité der allgemeinen Aruten und 
im Lodzer Kreiſe 
bringt hiermit zur Kenntuiß, daß nachdem die Schutzpocken 


Krankenpflege : 


(friſche Lymphe) aus dem Warſchauer Impfungs⸗Juſtitut bezogen 


wurde, laut Verordnung des Verwaltungs rathes die unbemittelken 
Bewohner hieſiger Stadt im St. Alexander Hoſpitale unentgelt⸗ 
lich geimpft werden können. Gleichzeitig iſt der Magiſtrat der 


„Stadt Lodz hievon verſtändigt worden. 


31 Upenchzarenba Maummenekin. 
Tient TEA pH TCA, Bepnanxrin. 


MHOIEKTOPŁ JOI3UHCKATO BEICHIATO PEMEO.TEH- 


HATO YAILIHIIIA f 
cn IMLETR deer NOBECTU AO OGHaro CBKYBHIA, UTO KOH- 
-gepre xannsiii T. IIIreffurayepour 9 c. Okraópa BD: no- 

3y HEJOCTATOYHNIX% YHEHNKOBB JYHIMUKA NHPHHECH UNCTATO 
AOxOoHY 41 pyó. 50 kom, | 
Ilouesty onb CUHTAETL CBOMM% Aro HPHHECTL ITAY- 
6okym GaarOnapnocr T. Illreiinrayepy n nochrnnnteft Roll- 
repr nryónnkk, na HXb IPOCHKIKEHNOG COWYBCTBIE YELURŃ- 
` KOAWÖHBOH Hi koRNEPTA. 


- Huenekrop5 Horsuscxaro Briemaro PeMecIeHRarO Yuna: [oóponomckiił. 


gegebenen Concert für die unbemittelten 


Der Inſpektor der Lodzer Höheren Gewerbe 

i Schule > 

macht Hiermit bekannt, daß don dem am 9. (21.) Oktober l. J. 
Schüler derſelben ein 
Reinertrag von 41 Rub. 50 Kop. erzielt wurde. w 

Er ſieht fih daher verpflichtet feinen aufrichtigſten Dant fo: 
wohl dem Herru Contertgeber Steinhauer, wie auch dem hieſi⸗ 
gen Publikum, welches das Concert mit ſeiner Anweſenheit beehrte, 
auszuſprechen. | =. 


> 


Bol itiſche Nachrichten. 


— Das „Bien public” giebt den gh lund, zu welchem 
Herr Thiers. gelangt ift, indem es die National⸗Verſammlung 
dringend ermahnt, nach ihrer Wiedereröffnung alle konſtituttonellen 


und ſonſtigen Fragen bei Seite zu laſſen und fich unberweilt mit 


dem Budget für 1873 zu beſchäftigen. Es ſagt darüber: 
Die erſte Bedingung des ſozia ! 
gewichts ift das finanzielle Gleichgewicht. Durch eine Reihenfolge 
von verſteckten oder durch Anleihen gedeckten e Rate 
ſerreich zur Abenteuerpolitik geleitet worden. Die Prüfung des 
Budgets zu Gunſten von allerlei andern intereſſanten Fragen zu 
verſchieben, wäre zu jeder Zeit und von jeder Partei ein Fehler, 


ozialen und politifhen Gleich⸗ 


heute aber wäre es ein noch größerer, wenn die Republikaner, die 
alten oder neuen, ihren politiſchen Befürchtungen folgend, ſich da⸗ 


zu hinreißen ließen. Das Land iſt e erſchüttert worden 


und es genügt nicht nur, um es zu beruhigen, von Ordnung und 
Vorficht zu ſprechen; man muß M 1 That werden laſſen, be- 
ſonders in Geldſachen, um ſo mehr als die Zahl der an Ain 
guten Finanzweſen iutereſſirten Perſonen durch die letzten Anleihen. 

ungeheuer gewachſen iſt. Nicht gegen uns allein iſt eine Pflicht, 


ſondern auch gegen alle Kapitaliſten und Bankiers der Welt, die 
uns dieſen fo glänzenden Beweis ihres Vertrauens geben. Größer 


wäre noch der Fehler wenn ſich die Republikaner dazu hinreißen 
ließen, denn die Republik hat im Finanzweſen Vieles pergeſſen 


zu machen, nicht weil ſie ſelbſt ſchuldig war, ſondern weil fie- ge⸗ 


wöhnlich zur Stunde des Elends und auf kurze Daner entſtand und 
oft die Verantwortlichkeit der Fehler Anderer trug und dadurch in 


den Augen der Bevölkerung für eine Regierung finanzieller Aus⸗ 
kunftsmittel und geringer Vorſicht angeſehen, wurde. Die Er⸗ 
fahrung des jetzigen Chefs der Republik, die Mitwirkung der Ver⸗ 
treter aller Parteien erlauben der Republik hierin einen großen 
Schritt vorwürtz zu thun. Bis jetzt haben wir auf finanziellem 
Gebiete es immer nur mit Ausnahme- Verhältniſſen zu thun ges 
habt. Es galt ein ungeheures Defizit zu decken, eine noch unge⸗ 
enrere Kriegs-Entſchädigung abzutragenz man nahm zu Anleihen 
Zuflucht; man führte neue Steuern ein; nothgedrungener Weiſe 
ging mau dabei etwas eilig zu Werke. Die Voranſchläge werden 
ſich jetzt vielleicht ale zu hoch oder zu niedrig gegriffen herausſtel 
en, es werden Veränderungen, Zuſatzbeſtimmungen zu machen 
fein. Man wird auch die Frage möglicher Erſparniſſe zu unters 
ſuchen haben. Die Stunde der genauen Berechnungen ift getom: 
men; wir treten wieder in regelmäßige Budgetverhältniffe und 
der Staatsvoranſchlag von 1873 wird mit unbedeutenden Verän⸗ 
derungen unſer Normalbudget auf einige Jahre fein. Wenn die 
republikaniſchen Abgeordneten dieſer Diskuſſion ihre ganze Auf- 
merkſamkeit zuwenden und fie zum Hauptgegenſtand ihrer parla⸗ 
mentariſchen Thätigkeit machen, werden fie dem Lande den werth- 
vollſten Dienſt leiſten und mehr für den Sieg ihrer Ideen thun, 
als mit den beredteften Vorträgen und den feinſten Verfaſſungs⸗ 
Kombinationen. Wirzwiſſen Alle, wie viele ewige Kouſtitutionen 
der Wind mit fiń ſorfgeriſſen hat; die Hölle ift damit gepflaſtert, 
wie mit den guten Abſichten unſerer Regierenden; ein a geordnetes 
Budget, ein Gleichgewicht, das die Defizits vorausſieht, die Shul- 
dentilgung, d. h. die allmähliche Verringerung der Laſten ſichert, 
dem Lande gegen die Ueberraſchungen einer jeden Art Schutz ge⸗ 
währt: dieſes ift die wahre Verfaſſungz und wenn die Republik 
Frankreich ein ſolches Budget giebt, fo wird fie auf immer ihre 
Regierungstitel erlangt haben. Die in dem nämlichen Gedauken 
vereinten alten und neuen Republikaner, werden ein gutes Haus 
gegründet haben.“ 


m > p 
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Bermiſchtes. 

Gefchichte des Bankerotts. Der Bankerott ift in 
der jüngſten Gegenwart eine Macht geworden. Er beherrſcht den 
Handel. Er übt fajt einen fo bedeutenden Einfluß zaus, wie der 
beſonnene Fortſchritt. | 

Klagt ein Kaufmann über die Mühſeligkeiten feiued Bern: 
fes, beneiset er den Künſtler, den Schriftſteller, den Handwerker, 
dann fagter am Ende: das einzige Glück und Heil bei dem 
Handel ift noch der, daß man bankerott werden kann!“ 

In der That, es iſt war! Wie vielen Kaufleuten würde kein 
anderer Ausweg bleiben, als nach dem Bettelſtabe zu greifen, nichts 
zu relten, als — wie der alte Feldherr — die Ehre und das ale 
ternde Haupt, wenn ſie nicht bankerott werden könnten! 

Der Bankerott erhält ihnen ihre großen Häuſer, ihre glän⸗ 
zenden Bälle, ihre koſtbaren Equipagen, ihren Namen, was man 
käufmänniſch „Firma“ nennt. 

Eine Kunſt, Bankerott zu machen, wäre längſt eine kauf⸗ 
männiſch⸗buchhändleriſche Speculation geworden, wenn nicht jeder 
Buchhändler wüßte, daß es gar keine Kunſt mehr iſt, was jeder 
dütendrehende Lehrling aus dem P. F. verſteht. 

Ich bitte dieſes F. F. nicht etwa Fi Filou! — auslegen zu 
wollen. . 

Und doch ift es keine Kleinigktit, Bankerott zu maz 
chen. Wer wollte die Millionen für Kleinigkeit anſehen, die aff- 

jährlich durch Bankerott verloren und — gewonnen werden! 

Der Bankerott beſitzt ein reiches Wörterbuch. Eine Menge 
von Kunſtauedrücken fteht ihm zu Gebote. 

Der Banterott ift von feinen Entſtehen aud ein Wunder⸗ 
kind. Jedes andere irdiſche Weſen, die Käſemilbe wie das Rhi⸗ 
noceros, entſpringt aus emem Empfängniß; der Bankerott ent- 
ſpringt aus einem Nicht⸗Empfängniß. Wenn die Wechſel nicht 
empfangen, nicht acceptirt werden, erblickt der Bankerott das Licht 
der Welt. 

Der Sprachgebrauch iſt oft recht liebenswürdig. Er ſagt: der 
Banterott ijt ausgebrochen. Als ob der Banłerott ein Spitzbube 
wäre! + 

Mögen unn auch noch die ferneren Kunſtausdrücke die Revne 
paſſiren: Er kann ſich nicht mehr halten. Sonderbar, die Ban⸗ 
lerotteure leben in der Regel auf ſehr großem Fuße und können 
ſich nicht halten! Außerdem haben fie noch die Stütze daß ihre 
Gläubiger fie nicht loslaſſen. — Er ift fertig. Wer fertig, ift 
gemacht. Allerdings iſt ein Bankerottirer in der Regel ein ge⸗ 
machter Maun. — Er hat ſeine Zahlungen eingeſtellt. Das iſt die 
größte Beſchönigung, denn mancher Bankerottirer hat noch uiemals 


angefangen zu zahlen. Er hat ſich mit ſeinen Gläubigern geſetzt. 
Sehr fein ausgedrückt. Wer ſitzt, wird kürzer; und bei einer: fol- 
chen Sitzung kommen die Gläubiger immer zu tarz. — Er bietet 
Procente. Sehr in der Ordnung. Da ſich der Banferottirer durch 
den Bankerott ein Kapital macht, verzinſt er es wenigſtens ein 
Meal feinen Gläubigern. 

Ein Türke ſchuldete einem Leipziger Kaufmann 30,000 
Thaler und ließ ſich jahrelang nicht mehr auf der Leipziger Meſ⸗ 
ſe ſehen. Endlich erblickt eines Tages der Leipziger den Türken auf der 
Straße. Nach dem Meßrecht will er ihn ſofort feſt⸗ 
nehmen laſſen. Doch der Türke bietet 50 Procent, und der Leip⸗ 
ziger, froh, noch ſo guten Kaufes davon zu kommen, erklärt ſich 
mit dem Anerbieten zufrieden. Auf dem Zimmer des Leipzigers 
angekommen, fragt der Türke nach feinen Wechſeln, und da ihm 
dieſe präſentirt werden, ſagt er: „Nun haben Sie die Güte, mir 
50 Procent darauf zu quittiren.“ —, Aber die andern 50 
Procent!“ ruft der Leipziger. — „Ueber die können Sie neue 
Wechſel bekommen,“ erwidert ruhig der Türke. 

Was wäre der Handel ohne Bankerott? — Ein Schauſpie- 
ler ohne Retenſionen. Dieſe reißen ihn zwar herunter, geben ihm 
aber erſt ſeine Wichtigkeit. i 

Was wäre der Handel ohne Banterott ?— Die Illuſtrirte 
Zeitung ohne Illuſtratienen. Dieſe machen derſelben keine Ehr e, 
erhalten ſie aber. | 

Was wäre der Handel ohne Bankerott? — Der Buchhandel 
ohne Nachdruck. Dieſer ruinirt den ehrlichen Buchhandel, um ſich 
zu bereichern. | 

Was wäre der Handel ohne Banferott ? — Ein Stutzer ohne 
Schneidertredit.—Ein Charlatan ohne Dankſagung in den Zeitun⸗ 
gen. — Ein Haaröl ohne künſtliche Parrücken. — Ein Weinhänd⸗ 
ler mit Waſſermangel. — Eine alte Jungfer ohne verlorenen 
Taufſchein. — Ein Cenſor ohne Rothſtift. — Ein Rothſchild 
mit einem Herzen für die Armuth. 

Wie man von den Handlungsreiſenden ſagt: Sie machen in 
Wollen, in Wein, in Senf, fa kann man von manchen Leuten 
ſagen: Sie machen in Bankerokt. Man begriffe nicht, womit fie 
ihre Geſchäfte anfangen, wenn fie dieſelben nicht eben nur anfin: 
gen, um ſie zu enden. Ihr Geſchäft läuft auf den Bankerott 
hinaus. Ein dummes deutſches Sprichwort ſagt: Wer ſeine 
Schulden bezahlt, verbeſſert ſein Vermögen Weit klüger ſagt 
der Speculant: Wer feine Schulden nicht bezahlt, kommt zu Herz 
mögen. i 

Die Mißgunſt der Menſchen hat aber bereits den Kaufleu⸗ 
ten ihr Vorrecht geraubt, Bankerott zu machen. Alles beanſprucht 
ſchon dieſes Glück. 

Selbft di: Religion hat Bankerott gemacht. Sie ift in die 
Brüche der Sekten gegangen. — Die Muſik hat Bankerott gemacht. 
Wie viele Lente glauben, Künſtler zu fein, weun fte nur einen 
ſchlechten Accord anſchlagen können. — Die Literatur hat Bankerott 
gemacht. Ihre Bücher werden revidirt und die Buchführer zur 
Rechenſchaft gezogen. — Die Politik hat Bankerott gemacht. Sie 
weiſt jeden Wechſel zurück. — Die Liebe hat Bankerott gemacht. 
Sie kann die vielen Changen nicht aushalten. — Das Menſcheu⸗ 
recht hat Bankerott gemacht. Es hat den Concursus bonorum 
eröffnet. In der Theilung kommt nichts heraus. 

Man kbunte eine neue Definition des Menſchen geben: 
Der Menſch iſt das Thier, das Bankerott macht. — Jedes au⸗ 
dere Thier zeichnet man durch das Beiwort „Kapital“ aus. Mau 
ſpricht von einem Kapital⸗Ochſen, einem Kapital⸗Hunde, einem 
Kapital⸗Eſel. Einen Menſchen zeichnet man aus, indem man 
ſagt: Es iſt ein Mann, der ſeine Jutereſſen wahrzunehmen weiß. 
So ift das „ganze Menſchendaſein ein Leben auf Credit. 


an — — 


Artykuł nadesłany. 

W zeszły Wtorek o godzinie | z południa w Sali Klu- 
bu Ruskiego zebrało się 81 Stowarzyszonych Towarzystwa 
Kredytowego celem wybrania Dyrektorów, Vice Dyrektorów 
oraz Komitet Nadzorczy. Pierwsze chwile wachania się co 
do wyborów dawały jasne przekónanie ile każdy ocenił 
ważność swego głosu; zapatrując się dostrzegać było można 
ową walkę swej niepewności gdzie złożyć przyszłość Instytucji: w 
czyje ręce. Jakżeż tenmomentbył poważnym widzieć tylu kom- 
binujących, ważących swe zdania, bo zaprawdę powiedzieć 
można była to chwila ważna i było się nad owym wyrze- 
czeniem zastanawiać, gdyż nad przyszłością istoty która sła- 
bemi krokami wchodzi w świat z nadzieją wyrobienia sobie 
praw Obywatelstwa, stać sie podporą dobrobytu i przysz- . 
łości wzrostu miasta, jakichże potrzeba kierowników którzy 
by z zaparciem się samego siebie, poświęcili swę pracę do 
wychowania, wykształcenia, dania sił żywotnych istocie któ- 


ra prez tyle dróg ciernistych. dojść ma do celu. Ileż to € 


starań ileż ciepła sere potrzeba, do wypieleguowania i da- 
nia światu Instytucji, pewnej, silnej i zdrowej, ktöraby stà- 


nąwszy silnie, dawała wszelką rękojmię przyszłości. Temi 


myślami przejęty patrzyłem na snujacych się wyborców, w 
każdym wyrzec mogę, li tylko z małem wyjątkiem: dostrze- 
głem matczyną miłość. i życzliwość, gdyż owej lekkości 
bez myśli, gwaru, zatargów, nikt nie dostrzegł, a które 
już nie jednokrotnie w podobnych zebraniach żywo się ob- 
Jawialy.  Byłoto pierwsze zebranie w Łodzi od 
czasu jej istnienia gdzie każdy ważność i doniosłość swe- 
go głosu ważył, —zaiste piękny to byłdzień w dziejach Miasta 
naszego tak szybko rosnącego, dając spostrzegać pewną już doj- 
rzałość w pojmowaniu bytu i przyszłości miasta. Egoizm 
znikł na chwilę czyliżby to prawdą być miało? że owe rozterki 
podkopujące najlepsze chęci nikną, to Ja upada a wchodzi 
My, do wspólnych prac i trudów około ogólnej pomyślności, 
Daj Boże bo czas byłby po temu, ażeby zdaniem wiarą w ludzi 
dążyć do jednego celu około dobra miasta, 

Po uczynionych potrzebnych notowań przystapionym 
zostało do wyboru Prezesa Ogólnego Zebrania, którym 
jednozgódnie wybranym pozostał W-ny Józef Paszkiewicz, 
aktóry wymownemi słowy tchnącemi zarówno ważnością Zebrania 
oraz wyborów, jak niemniej owiany ciepłem serca życzliwości 
w pomyślność Instytucji, wygłosił całkowity przebieg dzia- 
łań członkow Założycieli od pierwszego Zawigzku aż po 
dzień zebrania ogólnego. 

Potrzeba było. być obecnym na miejscu, roz- 
koszować się ową harmonią całości uczuć malujących się 


Inserata. 


Dyrekcja Towarzystwa Kredytowego m. Łodzi. 
podaje do powszechnej wiadomości, Ze na pierwszem Ogöl- 
` nem zebraniu członków Towarzystwa Kredytowego wybra- 

ni zostali : 

a) na Dyrektorów: 1. Karol Scheibler, 2. Józef 
Paszkiewicz i 3. Martin Laski. ŻA 
b) na;Zastępców Dyrektorów: 1. Ludwig Grohmann, f2. 
Herman Konstad i 3. Jan Jarzembowski. asy 
c) na Członków Komitetu Nadzorczego: 1. Ferdynand 
Szlimm, Otton Szwetysz, 8. Tomasz Sudra, 4. Izra- 
el Poznański, 5. Stanisław Reimmann, 6. Wilhelm 
Kern, 7. Karol Strenge, 8. Reinhold Finster, i 9, 
' Józef Gampe PAZ M daj 
i że ciż, w zastosowaniu się do przepisów Ustawy, wybrali 
2 pomiędzy siebie: na Prezesa Dyrekcji Karola Scheibler — 
a na Prezesa Komitetu Nadzorczego Ferdynanda Szlimm o- 
'raż że połączone Władze- Towarzystwa na posiedzeniu swym 
dzisiejszem, w dowód uznania przyniesionych dla dobra To- 
warzystwa usług przez Andrzeja Rosickiego i:w oceniu je- 
go zdolności, jednozgodnie wybrały go na Dyrektora Biór 
Władz Towarzystwa z prawem zasiadania na posiedzeniach 
tychże Władz; wreszcie że biórai kassa Towarzystwa mieś- 
cić się będą w domu pod Nr, 147 przy ulicy Zgierskiej. 
Deklaracje przystąpienia do Towarzystwa będą jeszcze 
dalej wedle dotychczasowego porządku przyjmowanemi, a 
przystępujący zaliczeni zostaną do serji pierwszej pożyczek. 
Łódź d. 19 (81) Paździer. 1872. r. 

Prezes Karol Scheibler. 

W dniu 26 Października (7 Listopada) 1872 r. o go- 
dzinie 10 rano sprzedaną będzie przez publiczną źlicytacją w 
Trybunale Cywilnym w Warszawie 
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Nieruchomość 
—w m. Łodzi pod N. 181, 182, 183 dawniej a obecnie. pod N, 
722 przy ulicy Piotrkowskiej położoną PARADYZEM zwana 
- składająca się z domu parterowego murowanego, budynku 
na teatr przeznuczonego, obszernego ogrodu obejmującego 
przeszło 1800 drzew, sadzawki i wielu zabudowań. 

Rozległość całej 

ry nowopolskiej 1 ? ; 
Licytacja zacznie się od Rs. 4398 kop. 78%, jako od 
% szacunku taksą biegłych wykrytego. 
Vadium wynosi Rs, 1000, 


Bliższe wiadomości. powziąść można w kancellarji Try- 
bunału Ciwilnego w Warszawie i u podpisanego Adwokata 
-w Warszawie przy ulicy Leszno pod Nr. 66 (18 nowym) za: 
„ mieszkałego. 0 JÓZEF KIRSZROT. 


nieruchomości wynosi trzy. morgi miaz. 


na twarzach obecnych, ową uroczystą ciszę, ową radość gdy 
wygłosił podziękę dla Najjaśniejszego Pana za tyle Ojeow- 
skiej Opieki, chwilę kiedy na raz jeden z 81 pełnych trezea- 
ciem piersi zagrzmiało radosne trzykrotne hura! przerywa: 
jąc tę uroczystą ciszę, — Tu jednocześnie obecny Zebraniu Ogól- - 
nemu W-ny Policmajster m. Łodzi słowy pelnemi życzłiwoś- 
ci przedstawiał Opiękę Monarszą, doniosłość Instytucji i przy- 
szłość naszego miasta, życzeniem jak najpomyślniejszych 
rezultatów, następnie przystąpionym zostało do wyborów na 
Dyrektorów, a większością głosów wybranemi zostali: ` 

1. W-ny O. Scheibler, 

2. „ J. Paszkiewicz, 

8. „ M. Laski, 
na Vice Dyrektorów: | 

1. W-ny L. Grohmann 

2. „ Konsztadt, 

3. „ J. Jarzembowski, 
dożKomitetu Nadzorczego: . 
1. Szlimm, 2. O. Szwetysz, 3. T. Sudra, 4. S. Reimann, 5. 
J. K. Poznański, 6. Sztreuge, 7.. Kern, 8. Finster, 9. J.- 
Gampe. f Á i 

Wtych to rękach spoczywa przyszłość Instytucji. Daj 

Boże! ażeby wspólną pracą i jednością, przy gorliwem wy- 
pełnianiu przyjętych przez siebie obowiązków krzątając się 


"około dobra ogółu z godnością wywiązali się, aby nie zawie- 


dli zaufania współobywateli którzy w ich ręce przyszłe 

losy Instytucji złożyli. Przeto  pobłogosław do 

owej pracy obok dobrobytu ogólnego, dodaj nowych sił i 

wytrwałości ażeby spełnić godnie przyjęty obowiazek. Otóż - 

takim był ten dzień tylu pięknemi czynami zakończony. 

— ...... Z TOD AERO, 
Jnferate 


Die Direktion des ERC der Stadt 
o 


bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß bei der erſten General⸗Ver⸗ 


ſammlung der Mitglieder bes Credit⸗Vereing gewählt wurden; 


a) zu Direktoren: 1) Karl Scheibler. 2) Joſef Wafze 
fiewicz 3) Martin Rasti 5 
b) zu ſtellvertretenden Direktoren: 1) Ludwig Grohe 
man 2) Hermann Konſtadt u. 3) Johann Sarze- 
bowski. i 
c zu Mitgliedern des Aufſichts⸗Comites: 1) Ferdinand 
Szlimm, 2) Otto Szwetyſz. 3) Tomas Sudra. 4) 
Izrael Pozuanski. 5) Stanislaus Reimann. 6) 
Wilhelm Kern. 7) Karl Strenge. 8) Reinhold Fin⸗ 
| ſter und 9) Joſef Sampe | REM 
und, daß den Vorſchriften der Statuten gemäß, dieſelben aus ihrer 
Mitte gewählt haben: zum Präfes der Direktion: Karl Scheib⸗ 
ler und zum Präſes des Auffichts Comites: Ferdinand Szlim mm. 
zugleich, daß die vereinten Behörden der Geſellſchaft bei der heu⸗ 
tigen Sitzung, in Anerkennung der für dag Wohl des Vereinz von 
Herrn Andreas Roſicki geleiſteten Dienſte, als auch ſeiner 
Fähigkeiten, denſelben einſtimmig zum Direktor der Vereins⸗Bu⸗ 
teang mit dem Beiſitzungsrecht ernannten, endlich, daß das Bureau 
und die Caſſa des Vereins, ſich im Hauſe Nr. 147 an der Zgie⸗ 
rzer⸗Straße befindet. ak 
Deklarationen zum Beitritt zur Geſellſchaft werden auch fer⸗ 
ner, uach bis jetzt üblicher Art, angenommen, und die Beitretten⸗ 
den zur erſten Serie der Anleihen zugezählt. AE 
Lodz, den 19. (31) Oktober 1872. AE 
| Präſes Karl Scheibler. 
Die einſtweiligen Sindieis der Concurs⸗Maſſe 
| Ludwig Peters in Łodź Be 
fordern hiermit die Herren Gläubiger dieſer Maffe auf, in 
Gemäßheit des Art. 502 des Handels⸗Kodex binnen 40 Tagen 
vom heutigen Datum an, wegen Angabe der ihnen zukommenden 
Summen vor den auffordernden Sindicis entweder perſönlich zu 
erſcheiven oder fih durch Bevollmächtigte vertreten zu laſſen. Die 
Erklärungen find bei den Sindicis oder auch in der Kanzlei des 
Warſchauer Handels⸗Tribunals wegen Konfrontirung der Schuld 
zu erlegen. | AE 8 


: M ) R. Biedermann. 
Ein ganz neues Klavier, mit ſchönem kräftigem Ton 
aus der Hofer'ſchen Fabrik in Warſchau, ift unter gün⸗ 


(unterzeichnet) V. Groer 
( 


a 


ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Näheres im Weide meier fher Haufe vis-a-vis von der Poft: ; 


1 


Zanarme N0BOJ%, MAMAHÍ kaOpioieTŁ, TPH AOIAXH M 3 


ko OE ma 6asapt Honaro pniuka DŁ r. Jossu 31 Okraópa 
(12 HonGpa) 1872 roga nbe 10 uaconp yrpa mponanıne Óy- 


AyTT. 
Bońtrz lamna Pomócne : TOJPIĘD 


SREAD FUTER 
A. Sieradzkiego 
w domu Wgo Petrokowskiego pod Nr. 19 naprzeciw stawu 
zaopatrzony został w znaczny wybór futer damskich i męz- 


kich, czapek, mufek, kołnierzy, it. p. które po cenach naj- 
umiarkowanszych sprzedają sie. 


Jest do sprzedania 5 


wierzchowy, rassy Angielskiej kasztanowaty 6 lat mający. 
Bliższa wiadomość w handlu W. Zwolińskiego. 
AZ3u verkaufen | 
Unter ſehr günſtigen Bedingungen 
ift ein an der preußiſchen Grenze vier Meilen von Czestochow 
an der Chauſſé belegenes Gut, auf welchem ein bedeutender Waf- 
ſerfall zu einer Fabrikaulage eutſprechend, fid) befindet. Das Gut 
beſteht aus einem Vorwerk, 32 Hufen Land worunter 4 Hufen be- 
fies Ackerland, 4 Hufen Wald, Wirthſchaftsgebäuden, eiuem bez 
quemen Wohnhanſe und Garten. Näheres in Czarnocin an der 
Eiſenbahnſtation Baby oder am Orte ſelbſt in Kuzniczka nowa 
pr. Częstochaw, Krzepice. 


Werkführer „ Fabrikan⸗ 


ten können die Weberei wiſſenſchaftlich in ihrem ganzen Ume 
fange erlernen bei J. Janowski Weidemeiers Haus visà 


vis der Poſt. 
Haus verkauf! 

Das an der Pötnocna⸗Straſſe unter Nr. 482 gelegene 
Fronthaus 52 Ellen lang 23 Ellen tief, enthaltend: 7 große 
Zimmer 1 Küche, 2 Keller, einen Dachſaal über das ganze Haus, 
mit vollſtändiger Einrichtung zur Tücherfabrikation nebſt einer 
auf dem Hofe befindlichen Färberei, iſt zu verkaufen, oder auch ſo⸗ 
fort zu verpachten. j | 

Näheres beim Hauseigenthümer daſelbſt. 
| NE: Sehr wichtig. 

Billiges Honorar! 
Unterricht in der Kalligraphie, Buchführung im Kauf⸗ 
männiſchen Rechnen und in der hebräiſch jüdiſchen 
Schrift ertheile nach der neueſten Methode. Intereſſenten welche 
in kurzer Zeit obige Objekte erlernen wollen, belieben ſich bei mir 
Hotel de Pologne N. 16 melden. 
ne Saul H. Beer. 


Als Hauslehrer 
wird ein gebildeter Mann, der Ruſſiſchen⸗Polniſchen⸗ und Deutſchen 


Sprache mächtig, ſofort auf's Land geſucht. Näheres durch S. 
Friedmann bei denne, Rappaport, Petrokower⸗Spraße Nr. 261. 


Zwei 1000-er, sechs $00-er drei 600-er 
Maſchinen 
wie auch mehrere 14/4 breite / MA DAN 
Find bilig gu vertaufen ti Stühlen Waden 
Vorwerk. _ 
Die 


5 | 
Pelzwaaren⸗Niederlage 
des 
M, Sieradzki 
im Hauſe des Herrn Petrokowski Nr. 19 gegenüber vom Teiche, 
iſt mit berſchiedenen Pelzfellen fertigen Herren⸗ und Damen» Pel- 
zen, Pelzmützen, Muffen, und Kragen aufs Beſte aſſortirt, welche 
zu ſoliden Preifen verkauft werden. 


Am 286. Oct. (7 Nov.) 1872 um 10 Uhr Mo- 
gens wird int Civil⸗Tribunal in Warſchau die in Łodź früher 
unter N. N. 181. 182. 183 und jetzt unter N. 722 an, der Petro⸗ 
kower⸗Straſſe belegene Realität (genannt Paradies), welche 
aus einem maſſiven Partere-Hauſe, Theatergebäude, geräumigen an 
1300 Bäume zählenden Garten, einem kleinen Teich und mehreren 


Wirthſchaftsgebäuden beſteht, öffentlich verſteigert werden. Der 


Flächenraum der ganzen Realität beträgt 3 Morgen n. p. M. 

Die Licitation beginnt von der Summe Rbl. 4398 Kp. 78½ 
nämlich den 2%) Theil der Schätzungsſumme. 

Vadium beträgt Rbl. 1000. | "R 

Die näheren Bedingungen können in der Kanzlei des Civil- 


Tribunals in Warſchnu, und beim gefertigten Advokaten auch in 


Warſchau Leszno-S jet, 66 (18 neu) wohnhaft, eingeſehen werden. 
Josef Kirszrot. 


Seidenwaaren- Fabrik u. Handlung 


% J. H. Mimhorst 
Petrokower⸗Straße vis-á vis vom Meiſterhauſe 
empfiehlt 


echt ſchwarzen u. braunen Samit, ſchwarze Ripſe, Amures 


farbige ſeidene Kleiderſtoffe, Atlaſſe, Cravatten, ſeidene 
Shawltücher, Foulards Fichns, Slipſe, echte Sammt · 
bänder Halbſammte, Moireés, Taſcheutücher. 


e Ę 

Ein Knabe 
ordentlicher Eltern, im Alter von 15—16 Jahren findet eine Stel 
le als Lehrling im photographiſchen Atelier des E. Stumman 
in Lodz. Näheres daſelbſt im Haufe Vorwerk. 

: 5 i R 

Ein Mann 
in mittleren Jahren, verheirathet, der deutſchen, polniſchen und zuje 
ſiſchen Sprache mächtig, ſucht in einer Fabrik als Aufſeher Stel- 
O: irgend eine entſprechende Beſchäftigung. Näheres Erp. 
d. Bl. ö 


aller Gattungen und der beſten neueſten 
Konſtruktion, verkauft zu mäßigen Preiſen 
unter Garantie e 

Ringhplatz Nr. 3. 
n Nähunterricht wird gratis er 


theilt. | 
Fanny Lewinsohn, 
Jacob Rappeport, 


Verlobte 
Goldingen in Kurland 


Lodz 


Paradies 
Dienſtag, den 24. Dit. (5. Nov.) 1872 


jt d'hôte ½ 9 Uhr. 
Zum Dessert DUKARENRAWUNSYT. 
á Portion 25 Kop. 
Louis Benndorf. 


Im Saale des Herrn Sellin. 
Sonnabend, den 21 Oktober (2 November) 1872. 
Schauſpielerin, Schauſpiel. 1733 Thaler 22 ½ Gro- 
ſchen, Geſangspoſſe. 
Theater im Paradieſe 
Sonntag, den 22. Oktober (3. November) 1872. 


Treue Liebe. 


Romantiſches Schauspiel von Devrient. 
Anfang um 8 Uhr. | 
W. BERNACK. 
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Gewalt bei J. Betsufilge, 


